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Einleitung

Quelle: Christian Pfander
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Bevölkerungsentwicklung Agglomeration Thun

3

Quelle: Agglomerationsprogramm V+S Thun, 5. Generation
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Mehr Menschen auf dem 

gleichen Raum

Verlagerung von 

flächenineffizienten (Auto) 

Verkehrsmitteln hin zu 

platzsparenden Verkehrsmitteln 

(ÖV, Fussverkehr, Velo)
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Das Verkehrssystem ist dynamisch
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Ich muss jeden Morgen zur Arbeit und habe 

einen fixen Arbeitsweg mit einem fixen 

Verkehrsmittel.

Klassische Vorstellung: 
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Das Verkehrssystem ist dynamisch
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Jedes Jahr wechseln 17% aller 

Erwerbstätigen den 

Arbeitsplatz 

Jedes Jahr wechselt 10% der 

Bevölkerung den Wohnort

Ich muss jeden Morgen zur Arbeit und habe 

einen fixen Arbeitsweg mit einem fixen 

Verkehrsmittel.

Klassische Vorstellung: 

Realität:

→ Es werden permanent Anpassungen am Verkehrsverhalten vorgenommen

Quelle: BFS 2022

Quelle: BFS 2022

Neue Routinen, Hobbys, 

Werteinstellungen etc., aber auch 

Anpassungen am Verkehrssystem 

(z.B. Baustellen) ändern 

Verkehrsverhalten
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Verkehrsverdunstung in der Praxis

Foto: Eigene Aufnahme
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11 Fallbeispiele

• A1 St.Gallen

• Oberer Graben St.Gallen

• A9 Montreux-Glion

• Limmatquai Zürich

• Hardbrücke Zürich

• Schwarzenburgerstrasse Köniz

• Breitestrasse Winterthur

• Bahnhofstrasse Luzern

• Luzerner-/Wasgenring Basel

• Innenstadt Basel

• Bahnhofplatz Basel
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Karte: swisstopo
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Fallbeispiel A1 St.Gallen
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• Bauarbeiten auf A1 (Instandsetzung Stadtautobahn)

• Im März 2022 Kapazitätsreduktion um 10% aufgrund von 

Spurabbau

• Resultat: Abnahme Verkehrsmenge in ASP um 13%, im DWV 

um 10% 

• Zunahme Fahrgastzahlen ÖV

• Keine systematische Verlagerung auf Alternativrouten 

feststellbar

• Erfolgsfaktoren:

• Kommunikation

• Keine attraktiven Alternativrouten (fehlende Kapazitäten)

• Attraktive alternative Verkehrsmittel

Schweizerische Eidgenossenschaf t

Confédérat ion suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Bundesamt für Strassen ASTRA

Quelle: ASTRA
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Quelle: Gemeinde Köniz

Fallbeispiel Köniz

• Dosierung an «Ortseingängen» und 
Umgestaltung 
Schwarzenburgerstrasse

• Abnahme Verkehrsbelastung 
Hauptstrasse von 19’000 DTV (2000) 
auf 14’000 DTV (2017)

• Keine MIV-Verlagerung auf 
Alternativrouten feststellbar

• Zunahme Fahrgastzahlen ÖV und 
Veloverkehr

• Erfolgsfaktoren
1. Überlastungsschutz / Dosierung

2. Attraktive alternative Verkehrsmittel 
(Zunahme)

3. Keine attraktiven Alternativrouten
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Karte: swisstopo

Quelle: Gemeinde Köniz
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Fallbeispiel Bern

• Komplettsperrung Bahnhofplatz 
für MIV und Tram während 2 
Jahren

• Fast vollständige 
Verkehrsverlagerung auf 
Alternativrouten (u.A. A1)

• Gesamthaft trotzdem keine 
starke Verschlechterung 
Verkehrsfluss

• Abnahme Fahrgastzahlen ÖV

• → Problem: Keine attraktiven 
Alternativen vorhanden
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Karte: swisstopo

Quelle: Zingg, Manuel

Quelle: Moser, Adrian
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Wichtigste Schlussfolgerungen

• Der Effekt des «verschwindenden» Verkehrs existiert und kann wissenschaftlich nachgewiesen 

werden.

• Wenn die Massnahmen gut umgesetzt und kommuniziert werden, führt dies in der Regel zu 

weniger Verkehrsbehinderungen und das befürchtete „Verkehrschaos“ kann verhindert werden.

• Attraktive alternative Verkehrsmittel sind bei Kapazitätsreduktionen essenziell. 

• Wenn das Angebot an alternativen Verkehrsmitteln nicht gut ist, ist die Kapazität auf den 

Ausweichrouten relevant.

14
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Baustellen zwingen uns, das 

Verkehrsverhalten anzupassen. 

→ Damit sind sie eine Chance, den 

Verkehr dauerhaft zu verlagern und 

den ÖV und das Velo zu fördern.



Mögliche Ansatzpunkte

Quelle: Patric Spahni
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Ansatz 1: Verbesserungen für ÖV/Velo umsetzen

• Während Baustellen soll das Angebot für 

ÖV/Velo verbessert werden

• Dazu kann z.B. die Strasse für den Autoverkehr 

gesperrt werden und für den ÖV offengelassen 

werden

• Gleichzeitig kann das Angebot des ÖV 

verbessert werden, um das Angebot attraktiver 

zu machen (z.B. höherer Takt, zusätzliche Linie) 

• Für das Velo eignen sich sichere, durchgehende 

Routen bei Baustellen oder eine attraktive 

Umleitung
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Quelle: Madeleine Schoder
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Ansatz 2: Mobilitätsmanagement

• Mit der Baustelle sollen auch Massnahmen des 

Mobilitätsmanagements umgesetzt werden

• Möglichkeiten sind: 

• Firmen-Angebote (ÖV-Abos, Betriebs-Velos etc.)

• Informationskampagnen

• Vergünstigte ÖV-Abos

• Vergünstigte Bike-Sharing-Abos

• Usw. 

• Diese Massnahmen werden nach Abschluss der 

Baustelle so ausgestaltet, dass die Verlagerung 

möglichst erhalten bleibt
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Quelle: clevermobil und Stadt Winterthur
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Ansatz 3: Kapazitätsreduktion dauerhaft sichern

• Bei Baustellen reduziert sich Verkehrsmenge oftmals 

ohne wesentliche Verkehrsbehinderungen

• Verlagerungseffekte sollen während Bauphase 

detailliert erhoben werden → Aufschluss über 

Auswirkungen

• Resultate können Basis für dauerhafte Anpassungen 

sein (z.B. zusätzliche Busspur, bessere Veloführung)
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Quelle: EBP 



Fazit

Quelle: lu-wahlen.ch 



21



Marc Vetterli | Agglomeration Thun | 29.04.2025 

Fazit

➢Kapazitätsreduktionen sind mit guter Planung in der Regel ohne 
Verkehrsbehinderungen möglich

➢Die gleichzeitige Verbesserung des ÖV und des Fuss- und Veloverkehrs sind 
zentral, um den Verkehr zu verlagern

➢Kapazitätsreduktionen können ein zentraler Schlüssel sein, um das 
Verkehrssystem langfristig nachhaltiger und finanziell tragbar zu gestalten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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kontakt@marcvetterli.ch

linkedin.com/in/marcvetterli/

bit.ly/svi_vetterli (ganze Arbeit) 

Weiterführende Arbeiten zu Verkehrsverdunstung 

- von der EPFL: Strasse & Verkehr, VSS 11/2023

- vom Difu (DE): https://repository.difu.de/handle/difu/53
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